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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland
Berlin d. 9. Sept. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Vorſitzenden der Direktion der Weſtfäliſchen Eiſenbahn bisheri
gen Regierungsrath Ludwig Auguſt Wilhelm Heiſe zu Münſter, zum
Geheimen Regierungsrathe und vortragenden Rathe bei dem Miniſte
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen

Ueber den bereits erwähnten Empfang der Mitglieder des ſtatiſti
ſchen Congreſſes durch Se. Maj. den König berichtet die „Nordd. Allg.
Ztg. noch folgendes Nähere Vorgeſtern Um 2 Uhr verſammelten ſich
die Mitglieder des ſtatiſtiſchen Congreſſes im runden Saale des königl.
Palais und rangirten ſich dort nach den Nationalitäten, ſo daß Ame-
rika den Anfang machte, dann Baden, Baiern, Belgien u. ſ. w.
folgten. Den letzten Platz nahmen die Preußen ein. Se. Majeſtät
erſchien um 2 Uhr, trat mitten in den Saal, begrüßte die Ver
ſammlung, die aus etwa 300 400 Perſonen beſtand, und ſprach
folgende Worte

Als Sie das letzte Mal in London verſammelt waren faßten Sie den Entſchluß,
Jhre nächſte Vereinigung in Berlin abhalten zu wollen. Gern hat Meine Regierung
dieſem Entſchluſſe zugeſtimmt und herzlich begrüße Jch Sie in Meiner Reſidenzſtadt-
Mein Miniſter des Jnnern hat Jhnen heute bereits angedeutet, daß die Beherrſcher
Preußens ſeit nahezu 200 Jahren von der Bedeutung und dem Werthe der Statiſtik
durchdrungen geweſen ſind. Auch Jch widme ihr ein lebhaftes Jntereſſe. Sie iſt eine
überaus praktiſche Wiſſenſchaft, und Jhre Eongreſſe, meine Herren verdienen, nament
lich auch weil ſie einem praktiſchen Bedürfniſſe entſprechen hohe Beachtung und kräf
tige Unterſtützung. Die Aufgaben, welche Sie ſich für diesmal geſtellt haben, ſind
zahlreich und bedeutungsvoll ſie werden Jhre volle Hingebung in Anſpruch nehmen.
Mit Vergnügen und Intereſſe werde Jch Jhren Arbeiten folgen, und Mich aufrichtig
freuen, wenn dieſelben, wie zu erwarten ſteht, namentlich auch dem preußiſchen Staate

zu Gute kommen.
Se Majeſtät ließ ſich demnächſt etwa 50 Perſonen aus der Ver

ſammlung vorſtellen unterhielt ſich mit denſelben zum Theil ſehr ein
gehend und nahm zuletzt aus dem Munde des Begründers der ſtati

ſtiſchen Congreſſe, Herrn Quetelet aus Brüſſel, den ehrfurchtsvollen
Dank der Anweſenden für den ihnen zu Theil gewordenen gnädigen
Empfang entgegen. Unter einem dreifachen lebhaften „Hoch“ der Ver
ſammlung zog Se. Maj. ſich um 3 Uhr zurück.

Die heutige (4.) Sitzung des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſ
ſes wurde vom Dr. Engel mit der Mittheilung eröffnet, daß Hr.
Samuel Ruggles aus NewYork eine Kiſte mit werthvollen Mine-
ralien namentlich Goldmineralien, ſo wie mehrere Karten aus de
nen die Größe der Goldminen Amerikas zu überſehen ſei, überreicht
habe. Ein Antrag des Herrn Marienfeld (Berlin), auch eini
gen nichtamtlichen Zeitungen die Berichte über die Verhandlungen des
Congreſſes zugehen zu laſſen, da die amtlichen Zeitungen notoriſch ei

nen ſehr beſchränkten Leſerkreis hätten fand nicht genügende Unter
ſtützung. Geh. Med.-Rath Refeld überreichte einen Antrag, das
Apothekenweſen betreffend. Dr. Engel zeigte an, daß heute im
erleuchteten Garten des Herrenhauſes wieder ein Concert ſtattfinden
werde. Jn Folge des geſtrigen Beſchluſſes wurde heute auf An
trag des Hrn. Viſſchers die internationale Commiſſion niedergeſetzt.
Dieſelbe beſteht aus folgenden Mitgliedern: Dr. Engel, Prof. Schu
bart, Dr. Ficker, Dr. Farr, Legoyt, Szemendw und Viſchers.

Es folgten hierauf wieder Berichte der Delegirten der fremden
Staaten.

Mit großer Beſtimmtheit trat geſtern das Gerücht auf, daß der
Erlaß einer neuen Verordnung über das Vereins und Verſamm-
lungs recht ganz nahe bevorſtehe und daß mit Rückſicht auf dieſe Ver
ordnung die Regierung von der Abänderung des Wahlgeſetzes Abſtand
nehmen zu dürfen geglaubt habe. Die Publikation der beſagten Ver
ordnung ſoll alſobald zu erwarten ſein.

Die feudale „Zeidler'ſche Correſpondenz plaidirt heute wieder für
die Herſtellung „ganz neuer“ geſetzlicher Unterlagen, wenn die Wah
len ungünſtig ausfallen ſollten. Sie ſtellt ferner Miniſter Erlaſſe für

die Wahlen in Ausſicht möglicher Weiſe auch ein königliches Manifeſt,
in welcher Beziehung Berathungen ſtattgefunden haben können, ohne
daß indeß bis jetzt feſter Beſchluß gefaßt wäre.

Die „Berl. Allg. Ztg. iſt ermächtigt, das folgende Schreiben zu
veröffentlichen, welches Graf Schwerin vor einiger Zeit an einen po
litiſchen Parteigenoſſen gerichtet hat:

Putzar, den 22. Juli 1863. Das Schreiben, das Ew. Hochwohlgeboren in Ge
meinſchaft mit einigen politiſchen Geſinnungsgenoſſen an mich zu richten die Güte ge

habt haben, beantworte ich erſt heute da mannigfache Geſchäfte und Reiſen mich bis
her daran verhinderten weshalb ich für die Verzögerung um Entſchuldigung bitte
Zunächſt darf ich Jhnen wohl nicht erſt verſichern wie erfreulich mir der Ausdruck
des Vertrauens und Wohlwollens geweſen iſt, von dem mir Jhr Schreiben Zeugniß
giebt, ich danke Jhnen und den Mitunterzeichnern des Schreibens herzlich dafür und
werde bemüht ſein mir daſſelbe zu erhalten indem ich nach wie vor nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen meine Pflicht zu erfüllen ſuche gegen König und Vaterland.
Noch heute ſteht meine Ueberzeugung feſt, daß nur ein die Verfaſſung achtendes libe
rales Regiment die Zukunft des Vaterlandes und damit gleichzeitig den Glanz der
Dynaſtie ſicher zu ſtellen im Stande iſt, alle Verſuche aber unter Umgehung oder
künſtlicher Umdeutung unſeres Staatsgrundgeſetzes, lediglich geſtützt auf die materielle
Macht, unſere Entwicklung in neue Bahnen lenken zu wollen an dem geſunden mo-
narchiſchen Sinne des preußiſchen Volkes ſcheitern werden, wenn von der andern
Seite derjenigen der Volksvertretung die Grenzen der verfaſſüngsmäßigen Rechte
nicht nur nicht überſchritten was bis jetzt allerdings in keiner Weiſe geſchehen ſon
dern auch innerhalb dieſer Grenzen mit Mäßigung und Beſonnenheit vorgegangen
wird. Wie weit dies Letztere von der bisherigen Majorität des Abgeordnetenhauſes
überall geſchehen, darüber kann ich hier um ſo mehr hinweggehen, als mir die Ver
handlungen der letzten Seſſtonen oftmals Gelegenheiten dargeboten haben, meiner des
fallſigen Anſicht Ausdruck zu geben. Vielleicht wäre es zu dem tiefgehenden CEonflict
zwiſchen Regierung und Volk nicht gekommen, den wir jetzt Alle beklagen, wenn von
Anfang an mehr auf die conerete Lage der erſt ſeit kurzer Zeit auf conſtitutionelle
Bahnen geleiteten preußiſchen Monarchie Rückſicht genommen als auf abſtracte conſti
tutionelle Rechte Gewicht gelegt wäre. Jn dem gegenwärtigen Augenblick frommt aber
allerdings keine retroſpective gegenſeitige Anſchuldigung, vielmehr muß, auch nach mei
ner Anſicht, das vereinte Streben der liberalen Partei des Landes dahin gerichtet
ſein verfaſſungsmäßige Zuſtände, ſowohl auf dem Gebiete der Finanz Verwaltung
als auch auf anderen Gebieten reſpective herbeizuführen und wiederherzuſtellen. Frei
lich wird auch hierbei nicht die abſtracte Doctrin, ſondern die ſorgfältige Beachtung
der preußiſchen Verhältniſſe maßgebend ſein müſſen. Wie bei den nächſten Wahlen
fich, dieſen Grundſätzen entſprechend, die einzelnen Fractionen innerhalb der liberalen
Partei zu gruppiren haben werden, läßt ſich zur Zeit noch ſchwer beſtimmen, noch we
niger aber jetzt ſchon ein beſtimmtes Wahlprogramm aufſtellen. Ob und wie weit die
conſtitutionelle Partei mit der Fortſchrittspartei gemeinſam wird handeln können, wird
erſt die fernere Haltung derſelben ſo wie das fernere Verfahren der Staatsregierung
entſcheiden können. In der Verfaſſungsfrage und der Verwerfung der Preßverord
nung wird ſie es jedenfalls müſſen wogegen in den Fragen der auswärtigen Politik
der Militairorganiſation und der innern Organiſation erhebliche Differenzen ſtehen
bleiben werden wenn nicht die Fortſchrittspartei ihren Standpunkt ändert oder über
haupt andere Parteigruppirungen ſich bilden. Ew. Hochwohlgeboren und Jhre Freunde
mögen ſich aber verſichert halten, daß, was mich perſönlich betrifft, ich, wenn mir det
Zeitpunkt geeignet erſcheint und ich nur irgend wie hoffen kann, durch meine Thätig
keit für die Organiſation der conſtituttonellen Partei dem Könige und dem Vaterlande
dienen zu können, ich es an mir nicht fehlen laſſen werde. Mit beſonderer Hochach
tung ergebenſt Graf von Schwerin-Putzar.

Jn den letzten Tagen wurden in den hieſigen Buchhandlungen
folgende Broſchüren mit Beſchlag belegt: 1) Welcker, der preußiſche
Verfaſſungskampf (Frankfurt a. M. Auffarth). 2) Die Oppoſition.
Ein Blaubuch für die öffentliche Meinung von Marr, Heft 1—3
(Hamburg, Fiſcher). 3) Enthüllungen über den Fürſtentag in Frank
furt a. M. (Brüſſel, Kießling u. Co.).

Dem Berliner Correſpondenten des „Frankf. Journ.“ wird mit
getheilt, daß der Juſtizminiſter die Abſicht hat gegen den Stadtrichter
Hierſemenzel wegen ſeiner in Mainz auf dem Juriſtentage bei Ge
legenheit der Debatten über die Frage: „ob ein Richter befugt ſei, das
verfaſſungsmäßige Zuſtandekommen eines Geſetzes zu prüfen gethanen
Aeußerung über unſere preußiſchen Zuſtände eine Disciplinar Unterſu
chung eintreten zu laſſen.

Zur Erhöhung der Zuverläſſigkeit im Poſtbetriebe, insbeſondere
zur Vervollkommnung der Mittel behufs korrekter Spedition der Poſt
ſenbungen, hat das General- Poſtamt unterm 31. v. M. in drei Ver
zeichniſſen 1) die gleichnamigen preußiſchen Poſtorte, 2) diejenigen preu



ßiſchen Poſtorte, deren Namen zum Unterſchiede von gleichen Namen
fremdländiſcher Poſtorte mit einer zuſätzlichen Bezeichnung zu verſehen
ſind, endlich 3) diejenigen fremdländiſchen Poſtorte, welche mit den be
reits im Verzeichniſſe 1 enthaltenen preußiſchen Poſtorten gleiche Na
men führen, den Poſtanſtalten zuſtellen laſſen. Es ſoll thunlichſt und
ſo weit es ohne Beläſtigung des Publikums geſchehen kann, dahin ge
wirkt werden daß der Abſender bei Adreſſirung der Poſtſendungen ſich
der gewählten Bezeichnung bediene. Dieſer Zweck könne jedoch nur
allmälig erreicht werden.

Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Kreuzzeitung ſtellt über
den Nationalfonds eine Reihe abenteuerlicher Theorien auf, die
darauf hinauslaufen, daß der Staat Veranlaſſung habe denſelben als
herrenloſes Gut zu confisciren, weil der Eigenthümer (d. h. die Spen
der) nicht zu ermitteln ſei, der Verwalter aber (das Comité) ſeine ci
vilrechtlichen Verpflichtungen nicht erfülle. Auf eine Beleuchtung die
ſer Anſichten einzugehen, lohnt um ſo weniger, als die engliſche Regie
rung, welche allein die Befugniß hätte, jene innerhalb ihres Gebietes
befindliche Summe zu confisciren, den chineſiſchen Theorien nicht nahe
genug ſteht, um von Staatswegen die Erfüllung privatrechtlicher Ver
bindlichkeiten zu controliren. Wenn indeſſen bei dieſer Gelegenheit die
Kreuzzeitung der Provinzial Zeitung für Schleſien die Erzählung ent
nimmt daß der Rendant des Nationalfonds bedeutende Malverſatio
nen begangen und daß deswegen die Kaſſenverwaltung einer andern
Perſönlichkeit übertragen worden ſei, ſo ſind wir im Stande, dieſe Er
zählung als völlig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen.

Der Großfürſt und die Frau Großfürſtin Konſtantin von Ruß-
land ſind mit ihren Söhnen, den Großfürſten Konſtantin, Dmitry
und WiatcheslawKonſtantinowitſch, der Großfürſtin Konſtantinowna
und einem Gefolge, das aus 37 Perſonen beſteht, hier eingetroffen,
und haben Wohnungen im hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel ge
nommen.

Die „„Nordd. Allg. Ztg.“ macht zu der, von dem geſtrigen „Staats
Anzeiger“ gemeldeten Uebergabe des Collectivſchreibens durch den Major
v. Latour, mittelſt welches die Theilnehmer des Fürſtentages dem Könige
die revidirte Reformakte mitgetheilt, folgende officiösſe Bemerkung
„Die Eilfertigkeit, mit welcher man dieſes Schreiben nachdem es ſich
kaum in den Händen Sr. Majeſtät des Königs befand veröffentlichte,
können wir nur aus dem Bemühen erklären, dadurch den dürftigen
Reſultaten der Frankfurter Conferenz eine gewiſſe Bedeutung zu ver
leihen.“

Daſſelbe officiöſe Blatt ſagt zum Schluß eines Artikels, in wel
welchem es Oeſterreich beſchuldigt, die Schranken niedergeriſſen zu ha
ben welche dem Vorgehen Preußens entgegenſtanden „Jndem man
in Wien dieſe Schranken vernichtete, hat man an Preußen die voll
ſtändige Freiheit ſeines Handelns wiedergegeben, und man kann und
muß jetzt handeln. Und man wird es!“

Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben „Unter
allem Vorbehalt zwar, aber, wie ich geſtehe, nicht ohne alle Hoffnung,
es möchte vielleicht doch auf dieſem Wege zur Krönung des in Frank
furt beſchloſſenen Werkes zu gelangen ſein theile ich mit, daß in gut
unterrichteten Kreiſen das Gerücht von einem in Berlin vorzulegenden
Compromiß ernſthaft beſprochen wird. Die Urheberſchaft dieſes Ver
mittlungs-Projects wird zweien an dem frankfurter Reformwerk in her
vorragender Weiſe betheiligten Fürſten zugeſchrieben, und es ſoll auf
der Baſis einer Reorganiſation der Bundes Kriegsverfaſſung geſtellt
ſein. Der Art. 13 der Reform Acte behandelt die Kriegsverfaſſung ge
wiſſer Maßen als offene Frage, und ſo ließe ſich in der That wohl die
Möglichkeit eines Zugeſtändniſſes an Preußen in Bezug auf den Ober
befehl im Kriegsfall denken.“

Wie die Deutſche Gerichtszeitung“ mittheilt, hat ſich die ſtän
dige Oeputation des deutſchen Juriſtentages konſtituirt; zum
geſchäftsführenden Präſidenten iſt der Obergerichts- Präſident Dr. Knyn
in Mainz, zum Schriftführer Stadtrichter Hierſemenzel in Berlin
erwählt; die übrigen Mitglieder ſind: Geh. Rath Prof. Dr. v. Wäch
ter, Juſtizrath Volkmar, Stadtgerichtsrath Dr. Graf v. Wartensleben,
Obergerichtsaſſeſſor Planck, Advokat Dr. Pfeiffer, Advokat Dr. Ruh
wandl, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Jhering, General Staatsanwalt Dr.
Schwarze, Prof. Dr. Gneiſt, Hofgerichtsrath v. Stößer, Obertribunals
rath Freiherr v. Sternenfels.

Frankreich.
Paris, d. 8. Septbr. Die erſte „Combination““ gegen Rußland

iſt zerplatzt, die zweite mit Rußland gegen Oeſterreich nicht zu Stande
gekommen, das Mißtrauen der Mächte gegen einander ſtärker als jemals,
und die Jſolirung offenkundig; um den Schein zu wahren, knüpft
Drouyn de Lhuys wiederum mit Rechberg an und ſucht ſich England
wieder ſo viel zu nähern, als es die Verſtimmung und das Mißtrauen
der engliſchen Regierung und Preſſe eben geſtattet. Dies iſt mit kur
zen Worten die jetzige Lage. Da aber in den hieſigen Blättern noch
Nachklänge von dem vorgeſtern angeſtrebten Concerte vorkommen die
heute den Ohren des Miniſteriums des Auswärtigen wehe thun, ſo
muß der übliche halbofficielle Aufklärer, der „Conſtitutionnel“, gegen
„die fruchtbare Einbildungskraft““ gewiſſer Correſpondenten in der euro
päiſchen Preſſe zu Felde ziehen und erklären, es ſei kein wahres Wort
daran „daß die franzöſiſche Regierung die ſich in der polniſchen Sache
bisher für alles Schritte mit Oeſterreich und England verſtändigt hatte,
ſich durch die Vorgänge auf dem Frankfurter Congreſſe verletzt fühlend,
ſich vom Wiener Cabinette getrennt habe um mit Preußen und Ruß
land gemeinſchaftliche Sache zu machen“. Der „Conſtitutionnel“ er
klärt, die franzöſiſche Regierung wiſſe, daß ſie ſich „auf dem Wege
der Gerechtigkeit und Mäßigung“ befinde daß „das durch eine ſolche
Politik eingeflößte Vertrauen nicht fruchtlos ſein könne““, und „daß,
um neue Sympathieen zu erwerben, man nicht die alten zu opfern

brauche“. Da alſo „nichts in den freundſchaftlichen Beziehungen Frank
reichs zu Oeſterreich und England ſich geändert habe, ſo werde die Re
gierung fortfahren mit Hülfe der guten Beziehungen auch zu den an
deren Mächten, nach wie vor die Löſung der großen Frage, die Europa
beſchäftigt, zu erſtreben Geſagt iſt in dieſer halbofficiellen Erklärung,
wie dies unter Drouyn de Lhuys Regel iſt, wiederum nichts denn
wem will man den Wind vormachen, es habe ſich „nichts“ (xien) in
den Beziehungen Frankreichs zu Oeſterreich und England in der polni
ſchen Frage geändert? Nur in ſo fern iſt dieſe Erklärung des „Con
ſtitutionnel“ erheblich, daß ſie eine halbofficielle Beſtätigung der Umkehr
von der jüngſten Schwenkung zu der alten Combination und eine Ar-
tigkeit gegen den auf ſeinen Poſten zurückkehrenden Fürſten Metternich
enthält. Man irrt wohl nicht, wenn man dieſen halbofſiciellen Artikel
als auf „beſonderes Verlangen erſchienen betrachtet. Auch die „Patrie“
enthält eine Note über die geſcheiterte Verſtändigung mit Rußland, die
an der Starrheit des letzteren geſcheitert ſei. Rußland befindet ſich bei
dieſen diplomatiſchen Spiegelfechtereien, in denen es Meiſter iſt, ganz
in ſeinem Elemente; es braucht vor allen Dingen Zeit; dieſe hat es
jetzt reichlich gewonnen, um zu rüſten und aufzuräumen kommt dann
der nächſte Frühling, ſo darf man hoffen, mit Polen fertig zu ſein und
um den Kaiſer Napoleon ſich wohl verdient gemacht zu haben, indem
man ihn aus einer großen Verlegenheit zog.

Amerika.
Unſere geſtrigen Nachrichten aus NewYork ergänzen wir durch

Folgendes: New-York, d. 28. Auguſt. General Gilmore berichtet
unterm 24. d. M. über die Belagerung von Charleston: „Eine Fort
ſetzung des Feuers auf das Fort Sumter würde daſſelbe in einen grö
ßeren Trümmerhaufen verwandeln, jedoch kaum ohnmächtiger zur Ver
theidigung des Hafens von Charleston machen, als es bereits jetzt iſt.
Es iſt unnöthig, das Feuer gegen die Ruinen fortzuſetzen. Jch habe
Batterieen auf meinem linken Flügel innerhalb wirkſamer Schußweite
vom Herzen von Charleston errichtet und mit ihnen das Feuer eröff
net, nachdem ich dem General Beauregard die gebührende Anzeige ge
macht hatte. Meine Geſchoſſe fielen in Charleston nieder und General
Beauregard bezeichnet ſie als die furchtbarſten, die je im Kriege ge
braucht worden ſeien. 29. Auguſt. Die Batterieen, welche das
Fort Sumter zerſtörten, waren in Entfernungen von 5000 bis 6300
Schritt errichtet. Zu Port Conway zwiſchen dem Potomac und Rap-
pahannock befindet ſich Jnfanterie der Conföderirten in bedeutender
Stärke und bringt die Conſcription zur Ausführung. Oberſt Kilpa
trick hatte Scharmützel mit ihr, ſah ſich jedoch zum Rückzuge von ſei
ner Recognoscirung genöthigt. Jn den Bergen und Wäldern der
Grenzbezirke von Miſſouri wird auf die Guerillas des Oberſten Quan
trell Jagd gemacht und viele derſelben ſind getödtet worden. Zu Rom
in Georgia doncentrirt ſich Cavallerie der Conföderirten. Die „New-
York Times zweifelt kaum daran, daß der Kaiſer der Franzoſen ſich
in einem mit dem Präſidenten Jefferſon Davis abgeſchloſſenen gehei
men Vertrage als Preis für die Anerkennung des Südens und für
demſelben zu leiſtende materielle Hülfe die Abtretung von Texas aus
bedungen habe. Auf der Höhe von Wilmington (Nord-Carolina) iſt
der Dampfer Kronſtadt gekapert worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Hannover, d. 9. Septbr. Die von den Zeitungen gebrachte

Nachricht daß während des Fürſtentages zwiſchen Oeſterreich, Baiern,
Württemberg und Hannover über die Zollfrage Separatverhandlungen
ſtattgefunden hätten, wird offiziell als unbegründet erklärt; während
des Fürſtentages ſeien durchaus keine derartige Verhandlungen gepflo
gen worden.

Petersburg, d. 9. Septbr. Das „Journal de St. Peters
bourg widerſpricht verſchiedenen Gerüchten, welche über angebliche
neue Dispoſitionen der ruſſiſchen Regierung in Betreff der deutſchen
und polniſchen Angelegenheiten von der auswärtigen Preſſe verbreitet
würden. Namentlich ſagt es über die radikalen Reformen, die in Po
len bevorſtehen und über die neuen Allianzen, die im Werke ſein ſol
len: Die Folgerungen, die aus dieſen angeblichen Neuerungen gezogen
werden, ſind eben ſo falſch, wie die Prämiſſen. Der Kaiſer, deſſen
Gefühle für ſeine polniſchen Unterthanen keine Aenderung erlitten ha
ben, betrachtet in Polen als ſeine erſte Pflicht, die materielle Ordnung
wiederherzuſtellen, da auf einem von anarchiſchen Leidenſchaften zerwühl
ten Terrain nichts Feſtes errichtet werden kann. Unter dem diploma
tiſchen Geſichtspunkte bleibt die Regierung entſchloſſen, ihre internatio
nalen Verpflichtungen zu erfüllen, aber auch die Rechte Rußlands
innerhalb der Grenzen der Verträge aufrecht zu halten. Was die deut
ſchen Angelegenheiten betrifft, ſo hat Rußland Sympathie für die Ein
heit und Stärke Deutſchlands gegründet auf die Jntereſſen aller
Staaten aus denen Deutſchland beſteht. Rußland hat ſo wenig Vor
kehrungen zu treffen gegen die Gefahren, die ihm daher erwachſen könn
ten, als Deutſchland nöthig hat, vor Gefahren die ihm von Rußland
drohen auf der Hut zu ſein. Die umlaufenden Gerüchte haben alſo
keinen Grund und ſind nur Zeugen einer ausnehmenden Leichtfertigkeit,
wenn nicht überlegter Böswilligkeit.

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 128. Königlicher Klaſſen- Lotterie wird am 15. September d. J. Note 7 Uhr im Ziehungsſaale des Lotterie Gebäudes ihren An

fang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach
den S. 5, 6 und 13 des Lotterieplanes unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus
der 2. r bis zum 11. September c. Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts
einzulöſen.

Be,rlin, den 8. September 1863.
Königl. Generals Lotterie Direction
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. September Mittags: 2 Ellen 15 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 9. September. Fr. Gebhardt, Gü
ter, v. Magdeburg n. Halle. G. Kühne, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Fr. Möbius, desgl.

Niederwärts: Am 8. September.
Güter, v. Halle n. Stettin

Bekanntmachungen.
S Fetthammel-

e Anuetion.
Montag den 14. September, Vormittags

10 Uhr, ſollen beim Unterzeichneten eirca 80
Stück Weide-Fetthammel in kleineren Partien
meiſtbietend verkauft werden. Auf Verlangen
kann das Vieh noch 3 4 Wochen frei im Fut
ter bleiben.

Neutz, den 8. September 1863.
Th. Fehſe, Gutsbeſitzer

2500 werden auf ſichere Hypothek und
guten Zinsfuß geſucht. Näheres unter A. Z.

3 poste rest. Halle.
Eine Schmiede mit großem Wohnhaus nebſt

Scheune und Stallung und 5 Morgen weniger
12 Ruthen Acker, 2 Stunden von Halle, iſt
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere
bei C. Puppendick in Halle, Ranniſche
Straße Nr. 14.

Mehrere neue Droſchken, engliſche Geſchirre,
ſowie auch Kummt- Geſchirre ſind vorräthig bei
dem Sattler und Wagenbaguer E. Kloppe

in Merſeburg.
Eine noch in gutem Stande ſich befindliche

Nüdelmaſchine, mit Preſſen und Formen wel
che neu 500 A gekoſtet hat, iſt jetzt ſofort für
250 zu verkaufen. Näheres durch

Weimar. E. Bretſchneider.

Fr. Spanier,

Der evangeliſche Rnionsverein
wird ſeine nächſte Verſammlung in Halle Montag und Dienstag, den 12. und 13. October,
im Saale des Leipziger Schießgrabens halten.

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
J In der II. Section, Abtheilung l. der HalleCaſſeler Eiſenbahn ſollen
bis zum 15. November dieſes Jahres an 4 Durchläſſen und Unterführungen bei
Eisdorf und 3ſcherben ca. 130 Schachtruthen Fundament Mauerwerk hergeh

ſtellt werden.
Die Zeichnungen, ſo wie Bedingungen für die Ausführung incl. Lieferung der Materialien

ſind im Abtheilungs- Bureau zu Halle (Merſeburger Chauſſee Nr. 8, 2 Treppen) einzuſehen
Bezügliche Offerten ſind daſelbſt bis zum 20. September er. einzureichen.

Halle, den 8. September 1863. Der Abtbeilungs- Baumeiſter
E. Vogel.

y 2Große Gold und Reuſilber-Waaren Auction.
Heute Vormitt. von 10 Uhr an u. folg. Tage kommen mit zur Verſteigerung: 2 ele

gante, ausgezeichnet gut gehende goldene Ankeruhren, f. Brillant- u. andere NRinge,
Panzer-, Broſch-, Medaillons u. Herren Ketten, Armbänder, Leuchter,
Löſfel, I Comtvirpult u. Reſt der guten Cigarren. Bramclt.

Große Pferde-Auetion in Berlin.
Freitag den 11. und Sonnabend den 12. September eurr. Vormittags

von 9 Uhr ab werden im Auftrag und für Rechnung des Herrn Heine
mann aus Aſchersleben mehrere Hundert große ele

Sgante ruſſiſche Reit- und Wagen Pferde, unter denen
vor dem Landsberger Thore Nr. 1 g. b. Zahlung

S

50 Schimmel (GOrlofsche Rage),

verſteigert. SDer freie Verkauf findet am Mittwoch und Donnerstag zuvor ſtatt.
Krieger, Kgl. Auct.-Commiſſ., Leipzigerſtr. A8.

Bau de Labaraqne, zur Beſeitigung von Obſt und Weinflecken aus Wäſche und Tiſchzeugz
Flüſſiger Leim, s Flaſche 2
Luftreinigungs-Pulver, à Packet 5 üble Gerüche augenblicklich zu entfernen; auch

anwendbar bei anſteckenden Krankheiten und Todesfällen;
Nachtlichter beſte Sorte von Glafey, empfiehlt beſtens

Papierhandlung von esse Schmeerſtraße 36.
Den Empfang meiner ſämmtlichen Reuheiten in Double- Stoff Män

tel und Jacken, Kleiderſtoffen, Long- Ohales und Tüchern beehre ich

mich ergebenſt anzuzeigen. eem S,gr. Steinſtraße Nr. 5.
Die vereinigten Siſchlermeiſter zu el a/S. empfehlen ihr

Möhbel-, Spiegel und Polsterwaaren-Magazin,
rechts der Hauptwache am rothen Thurm,

auf das Vollſtändigſte aſſortirt, elegant und dauerhaft gearbeiteter Meübles in Mahagony-, Nußbaum-, Birken und Eichen-Holz; Gold
Baroc Rahmen Nußbaum BarocRahmen, ſowie auch in Birken ſind in großer Auswahl vorräthig in dem

Möbel Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter.
Halle in der

Pfeſferschen Buchhandlung
Pfeffer u. Hahn)

ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt
zu haben

Heinr. Möller's allgemeines
Haus Thierarzneibuch

für den Bürger und Landmann.
Darſtellung der ſowohl innerlichen als äußerlichen
Krankheiten der Pferde, des Rindviehes,
Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde, und
gründlicher Unterricht, ſie zu erkennen, zu ver
hüten und zu heilen. Nebſt Belehrungen über
die richtige Zucht, Wartung und Fütterung die
ſer Thiere. Sechste verbeſſerte und be
reicherte Auflage von Dr. J. E. L. Falke, e

Profeſſor in Jena. 2 Theile. 8.
Preis: 1 10

g. Ein Transport Spann-
G u. Wagenpferde iſt einge
h troffen. M. ZJickel.

z. Mittwoch den 16. d. M.
W trifft ein großer Trans

G Sport jähriger Fohlen elhier ein und ſtehen dieſelben Würfelwieſe,
ſeits der Dreierbrücke zur Anſicht.

M. ZJickel.
Sonnabend u. Sonntag feinſtes Roßfleiſch,

auf welches extra aufmerkſam macht
Fr. Thurm.

Geſunde fleiſchige Pferde werden gekauft in
der Roßſchlächterei von

Fr. Thurm in Halle a/S.

der

dieſ

Ein Fleck Zuckerrüben ſowie 1 Hahn und Ein brauchb. Barbiergehülfe findet ſo
6 gutlegende Hühner ſind zu verkaufen fort Condition. H. Anderſohn,

im „Pfälzer Schießgraben.“ gr. Ulrichsſtraße 32.
Ein gut empfohlener Verwalter, militairfrei,üschbein, Reifrohr u. Stahl ſucht a 1. October Stellung. Geehrte Adr.

echt Rohr empfiehlt in W u. Einzeln inter D. F. G. poste rest. Leipzig.
billigſt O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.S e V e Ein gut empfohlener Commis gewandtere Verkäufer, militairfrei, ſucht pr. 1. October a.e. anderweitige Stellung.

Geehrte Herren Prinzipale werden gebeten,
Adreſſen sub H. M. Nr. 9 poste restante
Weissen fels niederzulegen.

Eine geſunde Amme, die ſchon längere Zeit
geſtillt hat, findet ſofort Stellung in Giebi
chenſtein Nr. 21.

Drei fette Schweine verkauft große Stein
ſtraße Nr. 52.

Schlammbeutel werden zu hohen
Preiſen gekauft in der Keferstein-
ſchen Papierhandlung.

Sonntag den 18. d. M. Gänſe
ſchieſßen bei Koch in Zöberitz.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Freunden die betrübte An
zeige, daß unſer guter Vater, der Korbmacher-
meiſter Ludwig Nabitz, heute früh 10
Uhr im noch nicht vollendeten 7 ſten Lebens
jahre ſanft entſchlafen iſt.

Halle, den 9. September 1863.

ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen

zu beziehen, in Male vorräthig bei
Schroedel Simon
Keine Unterleibskrankheiten mehr

Der kranke Magen
und die ſchlechte Verdauung
als Grundurſachen der meiſten Leiden, wie:
I Magenſchwäche, Magenkrampf, Ma
gendrücken, Blähſucht, Leibesver
ſtopfung, Hämorrhoiden, Appetit
M loſigkeit, Urinbeſchwerden, Hypochondrie,

Hyſterie, Schlofloſigkeit, Blutwallungen,
Schwindel, Kreuzſchmerzen, Aus
ſchlag und Verſchleimungen aller

Art, Ohrenſauſen, Gicht, Rheumatismus,
Nervenleiden, Drüſen und Wurmleiden c.
Mit Angabe der Heilmittel. Aus

dem Engliſchen des Dr. J. James.
Preis 7

e

Ein anſtändiges Mädchen ſucht
Beſchäftigung im Plätten in und
außerhalb Haller Schimmelgaſſe A.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Beilage zu 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den II. September 1863.

Deutſchland.
Eiſenach, d. 8. Sept. Die für den 6. d. hierher ausgeſchrie

bene Verſammlung war zahlreich beſucht und mochten ſich gegen 500
600 Mitglieder und Freunde des Nationalvereins eingefunden ha
ben. Jm Namen des Comité's begrüßte Advokat Hering mit kurzen,
aber herzlichen Worten die Anweſenden, indem er, hinweiſend auf die
Bedeutung der jetzigen Ereigniſſe, hervorhob, wie wichtig es ſei, daß
das Volk ſich klar werde über das, was es wolle, und den verſchie
denen Reformverſuchen gegenüber beſtimmt und deutlich ſeine Meinung
ausſpreche. Nachdem hierauf Hr. Hering zum Vorſitzenden gewählt
und von ihm die Verſammlung eröffnet worden war, begründete Ad
vokat Fries aus Weimar in ausführlicher Rede folgende vom Comité
feſtgeſtellte Reſolution

In Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des deutſchen Abgeordnetentags vom
21. Aug. d. J. erklärt die Verſammlung:

1) Wir halten feſt an der Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 nebſt Grund
rechten und Wahlgeſetz, als dem poſitiven deutſchen Verfaſſungsrechte, an welchem ohne
Zuſtimmung einer Geſammtvertretung des deutſchen Volkes nichts geändert werden kann.
Jhre Durchführung bleibt unter allen Umſtänden das endlich anzuſtrebende Ziel dre
nationalen Partei.

2) Wenn aber bei den jetzt gegebenen Verhältniſſen dennoch der Verſuch einer Neu
geſtaltung des deutſchen Staatenbundes nicht unbedingt von der Hand gewieſen werden
ſoll, ſo iſt doch die Reformakte, wie ſie aus den Berathungen des Fürſtenkongreſſes
hervorgegangen, als der Freiheit, wie der Einheit gleich gefährlich zu verwerfen.

3) Das deutſche Volk muß vielmehr vor Allem einen thatſächlichen Beweis dafür
verlangen daß die anzubahnenden Reformen nicht Unterdrückung, ſondern Anerken
nung und Schutz ſeiner Freiheiten mit ſich führen. Dieſer Beweis kann nur geliefert
werden durch Wiederherſtellung der Grundrechte des deutſchen Volkes und Aufhebung
der entgegenſtehenden Bundestagsbeſchlüſſe.

Die Erfüllung dieſes Anverlangens iſt die unerläßliche Vorausſetzung für Wieder
herſtellung des ſeit dem Jahre 1819 vollſtändig geſchwundenen Vertrauens.

Die Reſolution wurde ſchließlich mit einem Preußen betreffenden
Zuſatz einſtimmig angenommen.

Vermiſchtes.
Mecklenburg. Die Liebesgaben für Körner's Grab ſind

jetzt in Ludwigsluſt im Saale der Societät unentgeltlich dem Publikum
zur Schau ausgeſtellt. Erſt jetzt ſieht man den Reichthum der Gaben:
neben ſilbernen Kränzen ſolche, die kunſtvoll aus Erz gegoſſen ſind,
andere aus natürlichen und einige ſogar aus künſtlichen Blumen, Pho
tographieen, unter denen namentlich die geiſtvolle Zeichnung Kaulbach's
zu erwähnen iſt, und zwei Oelgemälde, aber ohne Werth. Am mei
ſten Jntereſſe erweckte bei den Zuſchauern der Kranz der Braut Kör
ner's, der Frau v. Arneth aus Wien. Man beabſichtigt dieſe Gaben
in einem zu erbauenden kleinen Gebäude in Wöbbelin zu deponiren.
Das höchſt geſchmackvoll gearbeitete Album ſoll die Namen Derjenigen
aufnehmen, die in Zukunft zu dem Grabe des Sängers wallfahrten
werden. Die Urne, die am Kirchhofseingange aufgeſtellt war, hat im
Ganzen 197 Thlr. 39 Schill. und 3 Pfennige ergeben und zwar in den
verſchiedenſten Münzen: in mecklenburgiſchen, preußiſchen, hamburger,
däniſchen, rheiniſchen, ſogar ſchwediſchen. Die Geſammteinnahme des
Centralausſchuſſes zu Hamburg beläuft ſich auf 2238 Thlr. 29 Sgr.

Jn den nächſten Tagen (12 13. Sept.) wird ein Theil der
Rheinprovinz der preußiſche Antheil am Oberquartier des Herzog-
thums Geldern ſeine 150 jährige Vereinigung mit der preußiſchen Mo
narchie feiern.

Am 31. Auguſt tagte die Wanderverſammlung der deutſchen
Architekten und Jngenieure in Braunſchweig, am 1. d. M.
die Wanderverſammlung Deutſcher Bienenwirthe in Karls-
ruhe; letztere wählte zum nächſten Verſammlungsorte Gotha. Die
diesjährige Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte
findet vom 18. bis 24. Sept. in Stettin ſtatt. Um dieſelbe Zeit
(Eom 21. bis 24. d. M.) werden die deutſchen Geſchichts und
Alterthumsforſcher in Braunſchweig tagen.

Wiesbaden, d. 6. Sept. Letzten Freitag Abends erſchoß
ſich hier wieder ein Opfer des Spiels, ein junger Mann von etwa
21 Jahren, welcher ſeine ganze Baarſchaft verſpielt hatte. Der Selbſt
mord erfolgte unter den Augen des Publicums und das Spiel wurde
deshalb auf volle fünf Minuten unterbrochen.

Im Lager nächſt Bruck an der Leitha ereignete ſich am 1. Sept.
eine Pulverexploſion. In den Abendſtunden des genannten Tages,
ſchreibt die „Pr.“, ſatzen mehrere Ofſiziere des 2. Ulanenregiments un
ter dem Lagerzelte des Rittmeiſters Barons Lützow, darunter der Ritt
meiſter v. Rutdorfer und Oberlieutenant Graf Stolberg. Auch waren
ein Corporal Namens Anton Weidowski und der Offizierdiener Simon
Cirulik zugegen. Letzterer, welcher ein Licht anzumachen hatte, kam
dabei mit einem Zündhölzchen einer vom Baron Lützow im Zelte auf
bewahrten Exercirmunition zu nahe, und dieſe explodirte. Mit einem
Schlage waren alle genannten fünf Perſonen zu Boden geſtreckt, gleich
zeitig gerieth das Zelt in Brand. Als die Mannſchaft aus der Nähe
herbeieilte, fand man die fünf Perſonen bewußtlos am Boden liegend,
und durch die brennenden Kleider bereits mit fürchterlichen Brandwun
den bedeckt. Man bemühte ſich, den Brand zu erſticken und dann
den Verunglückten weitere Hilfe zu ſchaffen. Leider verſchied Baron
Lützow noch an demſelben Tage, während die Uebrigen unter ſorgfälti
ger ärztlicher Aufſicht und Pflege mittelſt der Raaber Bahn ſofort in
das Garniſonſpital gebracht wurden. Nachmittags aber erlag alich
ſchon der Offizierdiener ſeinen Brandwunden. Dem Rittmeiſter v. Rut
dorfer, welcher auf einer Matratze in einer Badewanne ſeither unun
terbrochen in kaltem Waſſer liegt, iſt die ganze äußere Haut buchſtäb
lich abgelöſt, und auch er dürfte ſchwer zu retten ſein ebenſo wenig
der Corporal Weidowski. Die meiſte Hoffnung iſt noch für den Ober

lieutenant Graf Stolberg vorhanden obwohl er im Geſichte und an
den Händen furchtbare Brandwunden erhielt. Weidowski gab heute
nur noch geringe Lebenszeichen von ſich. Se. Maj. der Kaiſer hat ſich
mit der größten Theilnahme über dieſen Unglücksfall erkundigt und
ſich umſtändlichen Bericht erſtatten laſſen. Eine weitere Mitthei
lung der Wiener Blätter vom 8. Septbr. lautet: Geſtern Morgen iſt
auch der Rittmeiſter v. Rutdorfer ſeinen entſetzlichen Brandwunden er
legen. Wir erwähnen, daß auch die Augen deſſelben derart verbrann
ten, daß ſie ausgeronnen ſind. Wie fürchterlich die Leiden des Unglück
lichen geweſen ſein müſſen, geht daraus hervor, daß derſelbe ſeit vor
geſtern faſt unausgeſetzt laut ſchrie, bis ihn die Kräfte verließen und
er dem bald darauf eingetretenen Lebensende nahe war. Leider wird
ſich auch die vorgeſtern noch vorhandene Hoffnung, daß es gelingen
werde, den Oberlieutenant Grafen Stolberg zu retten, nicht erfüllen,
da die verbrannten Partieen ſeines Körpers die Lungen erreichen und
auch ſeine Haut ſich in dem kalten Waſſerbade abzulöſen beginnt. Der
Zuſtand des Corporals iſt ganz derſelbe und auch er gilt für rettungs
los verloren.

Jm Renzſſchen Circus in Hamburg fand in der vergan
genen Woche ein für die zahlreich anweſenden Zuſchauer ungemein auf
regendes Schauſpiel ſtatt. Die Sache betraf den Löwenbändiger Batty,
welcher ſich an dieſem Abend mit ſeinen ſonſt wohl erzogenen wilden
Beſtien nicht recht verſtändigen konnte. Hr. Batty hatte ſich, wie ge
wöhnlich nach ſeinen Productionen, auf einen der männlichen Löwen
niedergelaſſen und verlangte nun auch den ſchuldigen Gehorſam der
Löwin, der darin beſtehen ſollte, daß ſie ihr Haupt auf ſeine Schul
ter lege. Die Löwin rührte ſich jedoch nicht, ſchien auch überhaupt
wenig Luſt zu haben, den Befehlen ihres Meiſters nachzukommen
Durch dieſen Ungehorſam gereizt erhob ſich Hr. B., um das Thier
mit der Peitſche zu züchtigen. Blitzſchnell richtete ſich aber auch der
männliche Löwe hoch auf und legte ſeine Vordertatzen in nicht gerade
freundlicher Abſicht über die Schultern des Hrn. Batty. Dieſe impro
viſirte Umarmung bewog den Löwenbändiger, ſich umzuwenden und
ſo ſtanden ſich Beide Bruſt an Bruſt gegenüber. Hr. Batty hatte
indeß ſo viel Geiſtesgegenwart, durch einige kräftige Hiebe ſeinen An
greifer zurückzutreiben, worauf er, mit von den Krallen des Löwen
zerriſſenen Kleidern, den Käſig verließ Dies aufregende Jntermezzo
hatte den kühnen Löwenbändiger keineswegs abgeſchreckt, nach Anle
gung eines neuen Coſtüms, ſeine Productionen mit den Löwen noch
eine Zeitlang fortzuſetzen, doch hatte das Publikum des grauſen Spiels
genug, und nachdem Hr. B. ſich geſund und munter wieder vorge
ſtellt endete für dieſen Abend dies intereſſante Schauſpiel Hr. Batty
hat ſpäter noch ein ernſtes Wort mit ſeinen Zöglingen geſprochen wo
bei ſie ihm die Verſicherung gegeben haben ſollen ſich nie wieder ſei
nen Befehlen zu widerſetzen. Bis jetzt haben ſie Wort gehalten.

Paris, d. 7. Septbr. Renan's „Leben Jeſus hat bereits
die fünfte Auflage überſchritten und eine beträchtliche Summe in die
Kaſſe des Verlegers wie des Verfaſſers gebracht. Die Bewegung,
welche das Buch veranlaßt hat, iſt immer noch im Zunehmen, wie
andererſeits die unermüdlichen Anſtrengungen der Gegner, das Buch,
wenn nicht zu widerlegen, ſo doch den Augen der Gläubigen zu ent
ziehen. Nicht genug, daß faſt ſämmtliche Kirchenfürſten von der Kan
zel dagegen gedonnert haben, erwartet man auch noch zwei officielle
Widerlegungen, welche in Rom erſcheinen werden. Gegenüber dieſer
durchaus ungekünſtelten Bewegung, welche Renan's Arbeit hervorge
rufen hat, gegenüber der Menge, die ſich mit Recht oder Unrecht be
wundernd an ihn herandrängt, bietet die Art und Weiſe, mit welcher
die katholiſche Geiſtlichkeit ſich bemüht, die Maſſe an ſich heranzuzie
hen und zur Theilnahme an den religiöſen Ceremonien zu bewegen,
ein eigenthümliches Schauſpiel. Heißt es nicht indirekt zwar, aber doch
in bündigſter Weiſe die tiefe Gleichgültigkeit der Katholiken für die
kirchlichen Beſtimmungen bekennen, wenn z. B. zur Theilnahme an
Proceſſionen durch Anſchläge an den Kirchenthüren aufgefordert wird,
in welchen der Hauptaccent auf die mit der Wallfahrt verbundenen,
durchaus irdiſchen Vergnügungen gelegt wird? An den Thüren der
Kirche Notre-Dame des victoires wird die Gemeinde zu einer Proceſ
ſion nach Notre-Dame de voeu bei Cherbourg aufgefordert, und den
Schluß des Programms bildet nachdem bereits durch den in Ausſicht
geſtellten Empfang der Proceſſion durch den Admiral, ihre Begleitung
durch Seeſoldaten u. dergl, m. auf die Eitelkeit genügend ſpeculirt
worden eine Erwähnung der Schönheit der Landſchaft, ſowie nament
lich des herrlichen Schauſpiels, welches die im Hafen von Cherbourg
liegende Kriegsflotte und die Evolutionen der Panzerſchiffe (wörtlich
überſetzt) bieten werden. Eine Wallfahrt zur Jungfrau Maria mit
Rückſicht auf Panzerſchiffe! Damit die ganze Sache noch mehr den
Charakter einer Vergnügungsreiſe erhalte, ſo ſind natürlich auch die
Preiſe heruntergeſetzt.

Alfred Meißner veröffentlicht in der Wiener „„Preſſe“
Sommerbriefe aus Paris, in deren erſten mit der Ueberſchrift
„Napoleon“, es heißt „Die Regierung, welche ſo unpopulaär begann,
hat allmählig Anhänger in allen Reihen geworben. Die äußere Größe
ihrer Politik und die großartige Dimenſion ihrer Erfolge hat allgemach
Allen imponirt. Der öffentliche Geiſt iſt in eine ganz neue Bahn, in
eine ganz andere Richtung geleitet worden. Der Mann, den alle Welt
für den antiquirten Nachahmer ſeines Onkels hält, hat ſich als den
Erfinder einer durchwegs modernen Politik bewieſen, und ſeine Plane,
in der ihm eigenthümlichen Art tief und vorſichtig angelegt kommen
immer mehr zu Tage. Er hat, ohne eigentlich ſelbſt Soldat zu ſein,



den kriegeriſchen und militäriſchen Geiſt der Franzoſen wieder geweckt
und ihm eine ungeheure Miſſion nach außen gegeben. Das alles iſt
von der größten Bedeutung, und ich wage zu behaupten daß, wenn
es in dieſem Augenblicke in Frankreich einen populären Namen giebt,
es der des Kaiſers iſt. Jn Frankreich giebt es ein Sprüchwort: Rien
ne réussit comme le succes; iſt dieſes Wort irgendwo am Platze, ſo
iſt es hier. Louis Napoleon weiß es aber auch, daß in dieſem Augen
plicke ſelbſt die äußerſten Fraktionen wenn ſie nicht zu ihm bekehrt
worden ſind, doch die Schärfe ihres Haſſes aufgegeben haben. Wie
die Zeit der Emeuten, iſt auch die Zeit der Attentate vorbei. Louis
Philippe fuhr in kugelfeſten Wagen von reitenden Soldaten aller Art
umgeben, und ich ſelbſt ſah ihn ſo inmitten ſeiner Satrapen hinbrau
ſen, mehr einem Staatsgefangenen, der auf die Feſtung abgeführt wird,
ähnlich, als einem Monarchen. Napoleon kutſchirt wieder eigenhändig
ſeine Americaine durch das Gewühl der elyſeeiſchen Felder.“ Der Chek
de cuisine eines deutſchen Königs, der in der Küche der Duilerieen
Studien gemacht, vertraute Meißner Folgendes „Der Kaiſer ſcheint
gar nicht zu denken, was er ißt. Ein einfaches Filet de boeuf iſt ihm
das Liebſte, das ſollte man ihm eigentlich alle Tage vorſetzen, und das
Uebrige läßt er vorübergehen. Wie anders hat doch die Kochkunſt un
ter den Orleans geblüht! Da war ein wahrer Wetteifer unter den größ
ten Männern in dieſem Fache, die Erfindungen drängten ſich, ich kann
ſagen es war eine fruchtbare Zeit!““ „Unter uns geſagt fügte der
Chef de cuisine leiſe und mit einem bedeutungsvollen Zwinkern der
Augen bei, „bei Tiſche merkt man es ganz beſonders, daß Louis Na
poleon doch nur ein Emporkömmling iſt. Er mag viel gelernt haben,
aber eſſen hat er nicht gelernt.“

Der Wiener „Sonntags-Zeitung“ läßt ſich aus Warſchau
erzählen „Nachdem alle Verſuche der ruſſiſchen Regierung, die Leiter
der polniſchen Volkserhebung zu entdecken, bisher fruchtlos geblieben
ſind, wurden die ruſſiſchen Agenten im Auslande angewieſen,
kein Mittel unverſucht zu laſſen, um die Namen jener Perſonen aus
findig zu machen an welche vom Auslande aus diplomatiſche Berichte
nach Polen eingeſendet werden. Einem ſolchen im ruſſiſchen Solde
ſtehenden Spion iſt es nun vor einiger Zeit gelungen ſich eines Schrift
ſtücks zu bemächtigen, welches Fürſt Czartoryiſki von London aus nach
Warſchau befördern ließ, und den Namen des Adreſſaten, eines ka
tholiſchen Prieſters in einem Dorfe nächſt Warſchau, zu erfahren.
Dieſer Prieſter, Namens Dodicki, wurde verhaftet und zur Unterſu
chung ins Caſtell nach Warſchau gebracht. Eine Hausdurchſuchung,
welche bei demſelben vorgenommen wurde, blieb ohne Reſultat, und
der Prieſter leugnete beharrlich jede directe oder indirecte Theilnahme an
dem Aufſtande. Die ruſſiſche ſogenannte „Sicherheitscommiſſion“ wußte
nicht, was ſie mit dem Manne anfangen ſollte, denn die Perſönlich
keit ſchien ihr zum diplomatiſchen Agenten nicht geeignet, und dennoch
lauteten die Angaben des Spions ſo genau und beſtimmt daß der
Mann mehr ſein mußte, als er zu ſein ſchien. Dodicki wußte ſich je
doch von jedem Verdacht zu reinigen und war bereits auf dem Punkte,
ſeiner Haft entlaſſen zu werden, als der Agent berichtete, es herrſche
bei dem londoner Comité eine große Beſtürzung wegen der Verhaftung
jenes Prieſters, da derſelbe der Träger großer Geheimniſſe der Natio
nalregierung und im Beſitze wichtiger Oocumente ſei. Man verſuchte
nun den Mann, da die fürchterlichſten Hrohungen nicht vermochten,
ihn zum Geſtändniſſe zu bringen, durch blendende Verſprechungen zu
gewinnen, ja, ging ſo weit, dem armen Prieſter eine Domherrenſtelle
mit reicher Pfründe in Ausſicht zu ſtellen. Dies erweichte den ſtarren

Sinn des bis dahin unbeugſamen Mannes er gelobte feierlichſt beim
Crucifix, Enthüllungen zu machen doch wünſchte er, daß man ihm
zuvor einen Beichtvater ſchicke, der ihm Abſolution ertheile und ihn
ſeines der Nationalregierung gelobten Eides entbinde. Ein Prieſter
ward bald gefunden. Dodicki blieb mit dem Pater in ſeiner Zelle
allein, und mit bangem Gefühle ſah die Unterſuchungscommiſſion
dem Momente entgegen in welchem der Beichtvater den Prieſter ver
laſſen würde. Als jedoch die Unterredung der beiden zu lange währte,
trat man in die Zelle ein und war hier Zeuge einer grauenerregenden
Scene. Dodicki lag als Leiche, ermordet auf der Erde, und der Prie
ſter, der ihm die Beichte abnehmen ſollte, lag in Todeszuckungen ver
röchelnd neben ihm. Alle Belebungsverſuche blieben fruchtlos, da der
Beichtvater eine große Quantität Blauſäure zu ſich genommen hatte.

Stille im Caſtell ſelbſt beerdigt. Dodicki ſoll eine wichtige Rolle ge
ſpielt haben er ſah ſehr einfältig aus und niemand würde ihm jene
Talente zugetraut haben welche ihm, als einem der Hauptcommiſſare
der Nationalregierung, eigen ſein mußten. Jch kann Jhnen dieſes
Factum verbürgen.“

Aus Savoyen wird folgende ſchauerliche That gemeldet:
Pierre Raymond, Wirth und Bote in der Stadt Bozel, ſeit längerer
Zeit in Geldverlegenheit und überdies in Unfrieden mit ſeiner jungen
Frau, hatte am 27. Auguſt zwei Tönnchen Pulver zum Weitertrans
port erhalten. Bereits am Mittag erzählte er im Wirthshauſe, er
werde nächſtens ſein Haus in die Luft ſprengen man hielt dies für
Scherz oder blaſſe Renommage, allein es ſollte furchtbarer Ernſt wer
den. Früh am folgenden Morgen wurde das ganze Städtchen durch
eine mächtige Oetonation aufgeſchreckt; das Häuschen Raymond's war
in der That in die Luft geſprengt unter den rauchenden Trümmern
fand man ſechs Leichen, die von Raymond ſelbſt faſt verkohlt, die ſei
ner 23jährigen Frau, ſeines 6jährigen Kindes, ihrer 15jährigen Magd
ſo wie zweier Tagelöhner. Die Fenſter ſämmtlicher Nachbarhäuſer
wurden zertrümmert und ein in der Nähe beſchäftigter Arbeiter ſchreck
lich verſtümmelt.

London, d. 5. Sept. Auf dem Paddington Bahnhofe ſpielte
am 2. Sept. zwiſchen Mitternacht und 4 Uhr Morgens eine Scene,
die kaum glaublich wäre, wenn ſie nicht von allen Tagesblättern in
derſelben Weiſe geſchildert würde. Um 4 Uhr ging der Zug ab, mit
welchem Mace und Goß, die beiden Preisboxer, zu ihrem Stelldichein
nach Wiltſhire fuhren. Von Mitternacht an kamen zahlloſe Cabs mir
Gentlemen angefahren, die zur Boxerei nach Wiltſhire wollten Die
Polizei glänzte durch ihre Abweſenheit, und ſo machte ſich der edle
Troß der gemeinern Boxerklaſſe daran die Paſſagiere nach Herzens
luſt auszurauben diejenigen, die nicht gutwillig den Seckel leerten,
wurden greulich durchgeblaäut oder erhielten „kunſtgerechte“ Stöße in
die Herzgrube und andere empfindliche Leibesgegenden. Ein Paſſagier
ſah, wie vier Cabs nacheinander ohne Scheu angehalten und ausge
plündert wurden. Doch jammerten die Opfer weniger über ihre Schläge
und Verluſte als über die Gefahr, den Zug zu verſäumen. Von allen
Boxereien dieſes Jahres war die zwiſchen Mace und Goß die bedeu
tendſte. Zwei ebenſo große Fauſtkämpfe um hohe Summen ſind für
den Herbſt angekündigt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. September.

rangprürzz. Hr. Rent. Elze m. Tochter u. Diener a. Berlin. Hr. Ritterguts
beſ. Horn m. Fam. a. Schwerin. He. Rechtsanwalt Stegmann a. Stettin.
Die Hrrn. Kaufl. Schwenker a. Quedlinburg Meier a. Potsdam
a. Elberfeld Gähre a. Dresden Hertze a. Berlin.

Bract Türen Hr. Rittergutsbeſ. Rödiger a. Lauban. Hr. Cand. theol.
Sternhöfer a. Lüneburg. Hr. Reg. Rath v. Glödner a. Braunſchweig. Hr.
Fabrik. Neudeck m. Sohn a. Gera. Hr. Lehngerichtsbeſ. Klauer Hr. Paſtor
Mühlmann u. Hr. Mühlenbeſ. Fiſcher a. Zethau. Die Hrrn. Kauf Roſenſtein
a. Köln, Götte a. Leipztg, Schulze a. Magdeburg, Wankel u. Roſenſtern a.
Berlin Röttelberg a. Hanau.

Goläner Ringe Die Hrrn. Kauft. Brandt a. Mainz, Stötzer a. Berlin, Dan
ker a. Magdeburg Steinhaus a. Erfurt. Hr. Prof. Dr. Heis a. Münſter.
Hr. Fabrik. Eberhardt a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Schmelzer a. Wolmirſtädt.
Hr. Fabrikbeſ. Schneider a. Mecklenburg.

Goldner Löwe,. Hr. Mühlenbeſ. Hennecke a. Torgau. Hr. Fabrik. Sturm a.
Mannheim. Hr. Jnſp. Schultze a. Köln. Die Hrrn. Kaut. Schäfer a. Of
fenbach, Kannengießer a. Eilberfeld, Criſteller a. Berlin, Kürſchner a. Leipzig.

Ktadt armnburg. Hr. Partik. Minkoff a. Dresden. Hr. Privat. Sternberg
m. Fam. a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Kühne m. Frau a. Breslau. Die Hrrnu.
Kauſt. Herbſt a. Moscau, Jacobſen a. Bremen, Bernhardt a. Magdeburg, Mäh
ler a. Halberſtadt, Schmidt a. Remda, Fürſt a. Berlin.

MAente's Sötel. Die Hrrn. Kaufl. Kämpf a. Düren Schrötter,
Burghardt a. Magdeburg. Hr. Rent. Schrötter m. Sohn a. Chemnitz
Hrrn. Partik. Haak a. Leipzig Müller a. Zerbſt.

AöſbÄtel zur TLisenbahn. Hr. Privat. Brank a. Frankfurt a. M. Hr. Fa
vrik. Hohenbaum a. Fulda. Die Hrrn. Kauft. Jlling a. Chemnitz Schülz,
Müller Menk u. Franke a. Berlin Peterstoffky m. Frau u. Tochter a. Ruß
land. Hr. Virtuos Schwabe a. Deſſau. Frau Richow m. Sohn a. Berlin.
Hr. Maſchinenbauer Jahn a. Rudolſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ühr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,29 Par. L. 334,16 Par. L. 333,64 Par. L. 334,36 Par. L.

Hollmann

Witte u.
Die

Dieſer Prieſter, ſein Name ſoll Czerwinſti ſein, galt ſtets für einen Dunſtdruck 3,64 Par. L. 3,91 Par. L. 4,69 Par. L. 4,08 Par. L.
treuen Anhänger der Ruſſen und hatte in früherer Zeit Proben ſeiner Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 55 pCt. 84 pCt. 74 pCt.
Anhänglichkeit an den Czaar gegeben. Die Leichen wurden in aller Luftwärme 8,8 G. Rm. 15,1 G. R. 12,0 G. R. 12,0 G. Rm.

z e
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des

Saalkreiſes welche im Jahre 1864 ein bisher
betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſol
ches neu anfangen wollen werden hierdurch
aufgefordert ſich
in den Tagen vom 21. bis 26. Sept. e.

Vormittags von 9 bis 12 Uhr
perſönlich in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Diejenigen welche einen Gewerbeſchein be
reits beſitzen haben ſolchen ſowie ein Wohl
verhaltens Zeugniß ihrer Ortsbehörde, diejeni
gen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt anfan
gen wollen außer einem Zeugniß über ihre bis
herige Führung auch einen Nachweis über ihr
Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 26. Septem
ber e. ſich zu einem Gewerbeſchein bei mir mel
den werden in die bis zum 10. October e. der
Königl. Regierung vorzulegende Liſte der Hau
ſirer aufgenommen, wogegen die, welche inner
halb obiger Friſt ſich nicht melden, es ſich ſelbſt
zuzuſchreiben haben wenn ſie auf ſpätere An
meldung den Gewerbeſchein erſt nach dem erſten
Januar 1864 erhalten und ſonach den Betrieb
ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des Jahres
1864 beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich hierdurch auf,
gegenwärtige Bekanntmachung zur Kenntniß
ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 3. September 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Stellenbeſetzungen jeder Art vermittelt

A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

S Bienen Auction.S 20 30 Bienenſtöcke in allen gang
baren Formen ſollen Sonnabend d. 19.

Septbr. Nachmittags von 1 Uhr ab in hieſiger
Schulwohnung verſteigert werden.

Bietungsluſtige können ſich die Stöcke in
den Nachmittagsſtunden des 16. bis 18. d. M.
anſehen.

Hornburg, den 8. Septbr. 1863.
Fr. Aug. Koch.

Ein ſehr freundliches Logis, beſtehend aus
2 St. 3 K. und Küche nebſt allem Zubehör
iſt den 1. October zu beziehen.

Ein ſehr freundliches Logis, beſtehend aus
2 St., 2 K. und Kochgelegenheit in der Ober
Steinſtraße. Zu erfragen Leipzigerſtraße 23.

Einige Zimmergeſellen finden noch dauernde
Beſchäſtigung bei H. Kirchner, Zimmermſtr.



Taubſtummen Anſtalt.
Den herzlichſten Dank bringen wir für fol

gende aus dem Reg. Bez. Merſeburg ferner
uns zugegangene Beiträge Von den Parochieen
Löberitz u. Zöberitz 17 I 6 Bibra 4
Mansfeld 4 2 Brachſtedt 6 16
3 H. Gutenberg 5 A. Niemberg 6 Von
den Gemeindekaſſen Querfurt 5 u. Witten
berg 10 Von den Gemeinden Bitterfeld
5 12 6 Röſa 1 7 Lands-berg 3 10 Mutzſchlehna 1 Klo-
ſter Donndorf 7 A. Frohndorf 1 Maas-
dorf 1 15 Bieſenroda 25 9
Meisdorf 2 20 Pansfelde 1 2
Beeſenſtedt 5 11 Zſcherben 21
Rumpin 1 A 15 Steuden 3 2 9
6 Hohenlehe 17 Röglitz 3 Haßſenhauſen Wetzendorf 3 2 13 Lö
bejün 4 Mukrena 1 6 I 6 Döſ-
ſel 2 Dobitz 2 4 6 Dalehna
3 7 6 Cröllwitz 3 25 I 9Löbnitz a L. 2 10 6 Bornſtedt
2 7 Gehofen 1 15 Schweinitz 2 13 Buckau 10 Axien 1
Loßwig 2 Plennſchütz 27 9 Prit-
titz 2 2 3 6 Hohndotf 1 Ailsdorf 15 Techwitz 15 Minkwitz 2
Zangenberg 20 Aus Lodersleben 3
Herzberg 2 5 6 und Wittgendorf
7 6 Hüttenamt Lauchhammer 6
11 Hr. G. in Salzmünde 1 Vom
5. Schiedsamte hier in Sachen W. G. 20
u. von Frl. H. in Teutſchenthal 1 Außer
dem von G. 1 Partie Tafeln, Bleiſtifte und
Schieferſtifte.

Halle, den 9. September 1863.
Klotz.

Für Rechnung der Mansfeldeſchen Gewerk-
ſchaft ſollen

1000 Stück gut gearbeitete weidene Ballons
körbe nach dem Mansfelder Hütten und

700 Stück dergl. nach der Kupferkammer-
hütte b. Hettſtädt

zu Flaſchen von 1 bis 2 Schwefelſäure
angekauft werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerte franco
genannten Hütten, bis zum 26. September C.
an die gewerkſchaftliche OberBerg und Hütten
Direction in Eisleben einſenden welche für
dieſen Tag Vormittags 11 Uhr den Eröffnungs
Termin angeſetzt hat.

Lieferungsbedingungen liegen in unſerm Bü
reau zur Einſicht offen, und können auch gegen
Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Eisleben, den 7. September 1863.
Mansf. gewerkſchaftl. Materialien

Factorie.
E. Hahn.

Verkauf eines Gaſthauſes.
Daſſelbe liegt in einer Garniſonſtadt, hat

einen ſchönen Tanzſalon, Kegelbahn Schieß
ſtand, einen 5 Morgen großen dabei liegenden
Garten und vollſtändiges Jnventarium. Die
Gebäude ſind neu und maſſiv gebaut und es
erfreut ſich einer ſehr guten Nahrung. Preis
5600 Anzahlung 2000 Alles Nä
here ertheilt A. Schreyer in Düben

Verkauf einer Bockwindmühle,
Stunde von Leipzig, ſtark gebaut, geſun
des Holzwerk, ein Cylinder, ein Beutelgang
mit eingerichteter Bäckerei, gute Windlage, aus
haltendes Mahlen auch für die häusliche Wirth
ſchaft, Garten und etwas Feld. Das Nähere
iſt zu erfragen in Leipzig alte Oampfmühle
beim Bäcker Leichſenring.

Eine Gärtnerei,
ſeit 20 Jahren in ſchwungvollem Betriebe
Stunde von Leipzig gelegen, mit ca. Acker
Areal, geräumigem Wohnhaus und Treibhäu
ſern, vollem Gartenbeſtande und Jnventarium,
iſt bei 2500 Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch Adv. Liebſter, Leipzig.

Ein Gehülfe und ein Lehrling finden in mei-
nem Barpiergeschäft in Leipzig neben der
„Stadt Rom ein Unterkommen.

Wundarzt Rürsten.

Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Der Artikel Guanso““ wird von jetzt ab in unſerm Lokalverkehre zum

J Frachtſatze Claſſe B. unſeres DTarifes befördert
Magadeburg, den 8. September 1863.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bei Sohroedel C Simon in Halle traf soeben ein:

Mentzel und v. Lengerkes
verbesserter

landwirthschaſtlicher Hülfs u. Schreibkalender f. 1864.
2 Thle. a 22 Sgr. In Leder geb. 1 Thlr.

Jnſeectenpulver-Tinetur, a Fl. 5
oudre Wevwre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15
Guiycerime Soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge

ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen, das Stück
à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24

Savwonm de R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10
Negnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6
Kummerfeld'ſche Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Zu haben bei

Carl Haxing, Brüderſtraße 16.
E. Tür mehrere Molz handlungen (Brenmm und Nutzholz-

i

Geschaäfte) werden befäbigte Personen als Geschäftsführer Buchhal-
ter, Verwalter etc. unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren gewünscht. Re-
flectirende wollen sich gefälligst franco- brieflich an uns wenden.

A. Goetsch G Co. in Berlüm, Neue Grünstr. 43.
Cornmunfs Für Constantinopel.

Wir sind zur Engagirung von deutschen Correspondenten, Buchbaltern, Geschäftsreisen-
den Verkäufernv, als auch von Practikanten unter vortheilhaften Conditionen für Rechnung re-
nomwirter Häuser der Türkei und Indiens beauftraget. Theilweise Reisespesen werden be-
williget. HMonorar für Vermittlung ist nicht zu Ieisten. Selbstbewerber
helieben sich unter Beischluss von Thix. T für Correspondance u. Portounkosten unter
Angabe ihrer Fähigkeit, Dienstzeit u. Alters frameo zu wenden an

Mons. Harry Whompson,
BDifrecteur de Ia Compagnie Commereiale d'Orfent u. des Indes

Brockeneiſen a le

ConstantinoplIe.
Ein junges Mädchen, welches bereits mehrere

Jahre in einer Landprediger- Familie die Stütze
der Hausfrau geweſen ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum Octbr. oder Novbr. eine Stel
lung in einer Familie oder bei einer einzelnen
Dame. Nähere Auskunft ertheilt Fr. v. Voſs,
Merſeb. Chauſſee Nr. 1.

Ein tüchtiges Mädchen von außerhalb findet
zum 1. Octbr. guten Dienſt Leipzigerſtr. 45.

Offene Lehrlingsſtelle.
Jn einem reſpectablen Uhrengeſchäft des Thü

ringer Waldes kann ein junger Mann als Lehr
ling placirt werden, wobei demſelben zur gründ
lichen Erlernung der Kunſt in jeder Beziehung
Gelegenheit geboten iſt.

Gefäll. Offerten beliebe man unter Chiffre
S. S 5 bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Agentur- Geſuch!
Ein thätiger Agent ſucht für Halberſtadt

die Vertretung einer renommirten Stärkefabrik.
Gefällige Offerten erbitte unter Chiffre H. B.
poste restante Halberstadt.

Ein tüchtiger Buchbinder-Gehülfe für
Kunden und Ladenarbeit findet dauernde Stel
lung bei F. Schmidt in Eisleben.

Ein zuverläſſiger Kutſcher findet ſo
fort einen guten Dienſt. Näheres bei Frau
Schaaf in Halle, Rittergaſſe Nr. 11.

Einen zuverläſſigen Kutſcher mit gu
tem Gehalt und Livrée wird Stellung
ſofort zugeſagt.
F. Jacobine, „Gold. Herz in Halle.

Einen zuverläſſigen Kuhhirten
unverheirathet ſucht zum 1. Januar
1864 Poppe in Dornſtedt.

Arbeiter
finden zum täglichen Lohne von mindeſtens
15 fortwährende Beſchäftigung auf der
Braun kohlengrube Pauline bei Oörſtewitz.
Reflectanten wollen ſich daſelbſt melden beim

Steiger A. Köppel.
Ein junger Menſch, der im Schreibfache

ſchon etwas geübt, wird geſucht. Näheres
kleine Brauhausgaſſe Nr. 12, 1 Treppe
Arbeiter, welche mit dem Zerſchlagen von

Porphirſteinen zu Chauſſeeſteinen Beſcheid wiſ
ſen, erhalten im Bruche des Hrn. Banquier
Lehmann hier dauernde und lohnende Be
ſchäftigung, und erfahren das Nähere Königs-
ſtraße Nr. 8, 2 Treppen, bei dem Baumeiſter
Genth.

Eine hochtragende und eine friſchmilchende
Kuh mit dem Kalbe verkauft

Emicke in Fienſtedt.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie,
mit guten Schulkenntniſſen verſehen, ſucht zum
1. Oct. eine Stelle in einem reinlichen Laden
geſchäft; daſſelbe iſt im Schneidern und allen
feinen Arbeiten geübt. Darauf Reflectirende
erfahren die Adreſſe bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 J u. 7 mitGebrauchsanweiſung.
Wachs-Pommade,

die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Haar
in jeder Lage außerordentlich feſt und glatt zu
machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn W. Iesse, Wittwe, Schmeer
ſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Für Kapitaliſten.
Der Beſitzer eines Kohlenwerks mit vorzügl.

Schwelkohle, ſucht zur Anlage einer Theer
ſchwelerei ein Kapital v. 5— 6000 Daſſ
ſelbe ſoll zu 5 verzinſt und außerdem dem
Herrn Darleiher ein Gewinnantheil mit 5
zugeſichert werden. Selbſtdarleiher wollen ihre
Off. unter Adr. N. N. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abgeben.



General -Agentur

für

das Königreich und die Provinz

Sachſen
und das Herzogthum

Braunſchweig

in Stettin

a a

Ur. 6.

Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Cour.
Landesherrlioh bestätigt duroh Königl. Cabinets

2

e e
Ordre Vom 26. Januar 1857.

große Märkerſtraße

1863. 1862. 1863 mehr als 1862.
Zahl der Capital in Zahl der Capital in Zahl der Capital in
Anträge Pr. CErt. Anträge Pr. Ert. Anträge Pr. Ert.

1. Neue Anträge im Monat Auguſt 1668 885,509 956 615,770 712 269,7392 vom 1. Jan. bis Ende Auguſt 11,604 7,424,266 7561 4,518,591 4043 2,905,6753. Abgewieſene Anträge v. 1. Jan. bis Ende Auguſt 2155 1,474,106 1815 1,014,783 340 459,323
Verſicherungen. Verſicherungen. Verſicherungen.4. Reiner Zuwachs vom 1. Jan. bis Ende Auguſt 7466 4,340,517 4740 2,700,003 2726 1,640,514

5. Verſicherungs Beſtand Ende Auguſt 27,981 16,065 780 17,371 9 793,276 10,610 6,272 504
Stettin, den 3. September 1863.

Die Direction
Die Germania ſchließt alle Arten von Verſicherungen, welche irgend auf das menſchliche Leben Bezug haben, und kommt den

Bedürfn ſſen und Wünſchen des verſichernden Publikums auf jede nur irgend mögliche
Alle Agenten der Germmnangfa ſind zur

gen ſtets gern bereit.
Die unterzeichnete General Agentur ſtellt in Städten und Ortſchaften ihres Bezirks,

günſtigſten Bedingungen an und erbittet darauf bezüglichevertreten iſt, Agenten unter den

Weiſe entgegen.
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Abgabe von Proſpecten und Vermittelung von Anträ

Halle a/S. den 9. September 1863
Die General Agentur

W. h.

in denen die Germmanmga nicht oder ungenügend
Meldungen

Filz-, Tuchhüte und
derniſtren u. ſ. w. angenommen in

Federn werden zum Waſchen, Färben, Mo
der Hut und Feder Fabrik von

Louis a chSs,
große Ulrichsſtraße 22.

Felke Kieler Sprotten und Fettbücklin
ſchen fetten ger. Rheinlachs er n

e, ſowie fri
ug u. empfiehlt

M leralte Poſt Leipzigerſtraße Nr. 2.

Extra friſches Rehwild
eipſfichlt

Haaſen und Nebhühner

I iier.Leimerte Reſtauration,
Von heute an friſchen Haaſen u. Gänſebraten.Rathhausgaſſe 15.

Jeden Abend Geſang u. Jnſtrumental- Concert

Die Rohproducten Handlung
von Rebuschiess,

große Brauhausgaſſe Nr. 2, kauft reine Tuch
ſchnitte pro W 18 Lumpen 5 u. 6
Knochen, Eiſen, Kupfer, Meſſing, Blei, Zinn,
Zink Horn Abfälle, Glas Brocken für den
höchſten Preis.

40 Stück Nordhäuſer DOxhofte
zum Preiſe von II hat ab-zu laſſen W. W. Rüprecht-

Ein ſtarker einſpänniger Wagen
5 ſteht zu verkaufen bei

Haaſe in Quillſchin g.
Ein brauchbarer Blaſebalg für

einen Schmied iſt billig zu ver
kaufen Leipzigerſtraße Nr. 23.

Pianinos.Aus der renommirten Fabrik des Herrn
Schlotter aus Fran kenhauſen ſind gr.

Ulrichsſtr. 54 Pianino's aufgeſtellt, die in
Bezug auf Ton und ſolide, dauerhafte Bau
art nichts zu wünſchen übrig laſſen. Derartige
Inſtrumente (fein Polyſander, 3chörig, volle

bis 230 Dieſe welche ich hierdurch gewiſ
ſenhaft als ſehr preiswurdig empfehle, ſind von
165 an dem Verkauf übergeben

E. Apel, Pianiſt.
Eine umfangreiche ſchön gebaute

Spielwaaren- Fabrik in Thüringen
ucht einen thätigen Compagnon mit

irea 6000 Einlage. Fr. Offert.
an Ed. stückrath in der Expe-dition dieſ. Ztg. einzuſenden.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

7 oct.) haben in der Regel einen Preis von 200

W. Kunſtausſtellung
9 der merk würdigſten Schiffe

Leipzigerſtr. 8, täglich von 10 Uhr bis Dun
kelwerden. Entree à Perſon 2 Kinder
1

Sommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Sonntag den 13. September 1863:
Unwiderrüflich letzte Vorſtellung und
letztes Auftreten des Fräul. Minna Saats:

Der Goldbauer,
Original Schauſpiel in 4 Akten von Ch.
BirchPfeiffer. „Vrony“ Frl. Minna

Saats als Gaſt.
Anfang 5 Uhr!

Bad Neu-Ragoezi
bei Brachwitz.

Sonntag den 13. September Concert.
Es laden hiermit ergebenſt ein die Berghaut
boiſten von Dölau

Eine Spießleiſte und Kapſel iſt auf dem
Wege von Halle nach Gödewitz verloren
gegangen. Wiederbringer erhält eine ange
meſſene Belohnung bei dem Schmiedemeiſter
Krieg in Gödewitz.

Ein grau und weißfleckiger Fleiſcher
hund iſt entlaufen. Gegen Belohnung und
Futterkoſten abzugeben beim

Fleiſchermeiſter Strich in Steuden.

Berichtigung. Jn der Todesanzeige des
Gaſthofsbeſitzess Beßler zu Langenbogen
(Beil. zur geſtr. Nr.) iſt in der Unterſchrift zu
leſen Amalie Schroeder, Schwieger
tochter.
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